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555 £ Herr Urban zuletzt un 4% Zubörern ſein Her, 
Sa re e ber Werfaffüng herzen dime an 1 15 merlioßen» ſe daß Herr Urban zuletzt unn vor 4 ſein Herz 


et konnte. Er beklagte ſich bitter über dieſe geringe T Theilno me, 
fi itutionellen Staate, weil einen beſchränkten, nur durch Zuſtimmung 


der! tröſtete ſich aber damit, daß das Gute immer erſt von der Nachwelt an⸗ 
er Miniſter gültigen Willen, alſo keinen Willen habe (eine Stellung, die des Für⸗ | erkannt werde, und daun den großen Geiſtern, die ſich für das Wohl de 


Menſchbeit geopfert, Ehrendenkmäler errichtet würden. Man werfe ihm 
zwar oft vor, daß er durch ſeine Vorträge die Leute konfus mache; wer 
ihn aber verſtehen wolle, der könne ihn auch verſtehen. Zuletzt erklärt 
Urban, er fühle es und ſage es aus ſeiner Ueberzeugung, ex ſei der 
Meſſiag und wolle der Welt den Frieden bringen, er fühle den heißen 
rang in ſich, die Menſchen alle glücklich zu machen. Bei der traurigen 
Betrachtung, daß ſeinem und ſeiner Freunde Wirken ſo vielfache Hinder⸗ 
niſſe in den Weg treten und ſie vielleicht genöthigt fein würden, um ihres 
heiligen Strebens willen ſich eine andere Heimath in fremden Landen zu 
ſuchen, rührte Herr Urban ſich ſelbſt zu Thränen. Beim Schluſſe der 
Sitzung bat der Vorſtzende die Anweſenden um freiwillige Beiſteuer, um 
das Lokal bezahlen zu können, da ihm dies aus eigenen Mitteln unmög⸗ 
lich ſei. 118 1 (D. 5 

Erfurt, 23. April. Sechs zehnte Sitzung des Volkshaufes. 
In Anweſenheit des Kommiſſarius von Carlowitz. 5 ii 

Zur Vereinigung über die abweichenden Beſchlüſſe beider Häuſer in 
Sezug auf die Verfaſſung traten nach §. 60. der Geſchäfte Ordnung ig 
Folge Einladung der, Präſidenten beider Häuſer, die beiderſeitigen Aus⸗ 
ſchüſſe im Lokal des Staatenhauſes zuſammen, um durch Berathung eine 
völlige Uebereinſtimmung beider Häuſer möglichſt zu erleichtern. 

Durch Aeclamation erſuchte man, auf den Antrag des Abg. Grafen 
Rittberg den Präſidenten von Auerswald, den Vorſitz zu übernehmen. 
(Die vächſte Sitzung Donnerſtag.) 

— Der Bericht des Ausſchuſſes des Volks hauſes zur Prüfung 
des Geſez Entwurfs über die Einrichtung des Reichsgerichts iſt 
ſo eben ausgegeben worden. Der Ausſchuß erklärt ſich mit den Einzel⸗ 
heiten des Entwurfs im Weſentlichen einverſtanden; die meiſten Ver⸗ 


änderungen, welche er beantragt, werden in Uebereinſtimmung mit dem 
Ausfgufe des Staatshauſes in Vorſchlag gebracht. 3 
me “ 


Viele Deputirte haben bereits auf den 1, und 
15, Mai ihre Wohnungen gekündigt, was jedoch nur geſchehen, um nicht 
gebunden zu ſein. Denn was den Schlußtag des Parlaments betrifft, ſo 
wiſſen hierüber die Deputirten nichts mehr Auberläffiges, als das übrige 
ublikum, obgleich nach aller Berechnung anzunehmen, daß es keinenfalls 
ber den 15ten Mai hinausgehen wird. Nach ſeinem Auseinandertritte 
wird, wie man erfährt, der Verwaltungorath wieder nach Berlin überſie⸗ 
deln, ſo wie es überhaupt feſtzuſtehen ſcheint, daß nach Conſtituirung des 
Keiches nicht alle Machte deſſelben zuſammen in der Reichsſtadt Fefidiren 
werden. Dieſelben werden vielmehr auf die größeren Lande der Union 
vertheilt werden. So hört man ſchon jetzt, daß das Reichsgericht nach 
Kaſſel kommen ſoll. Dagegen fcheint Erfurt vorerſt die Parlamentsſtadt 
zu verbleiben. a (Th. C.) 
Schwerin, 20. April. Die Nachricht der „D. tg.“, daß die in 
der hieſigen Milttarr - Bildungs - Anftalt befindlichen Cadetten in den näch⸗ 
sien Tagen nach Berlin überſiedeln, iſt vollkommen unwahr. Das Ein⸗ 
geben der Cadetten- Anſtalt, wovon ein Correſpondent der „Roſt. 31g.“ 
eff jetzt „aus ſicherer Duelle hört, if, ſchon feit mehreren Monaten ent⸗ 
Hi 1 Ein Ueberſiedeln der bisherigen , e nh is 
erlin ſteht aber nicht damit in Verbindung. Die Anſtalt erfüllt ihre 
Pflicht gegen die von nun an noch verbleibenden jungen Leute, indem ſie 
vieſelben bis Johannig dieſes Jahres fo, weit. bringt, daß fie, nach eini⸗ 
en Monaten dienſtlicher Uebung, in die mit dem 1. Oktober d. J. 
A eröffnende Diviſtonsſchule werden eintreten können. (Meckl. 3.) 
Dresden, 21. April. Der öſterreichiſche Feldmarſchall - Lieutenant 
Freiherr v. Heß, General en Chef des geſammten Genieweſens in Oeſter⸗ 
reich, der im Auftrage ſeines Kaiſers von Troppau aus die preußiſche 
Grenze inſpieirt hat, iſt am 14. April, von Friedland kommend, durch 
ittau gegangen, und nach dem Wechſel der Pferde ohne Aufenthalt über 
abel nach Böhmen gereiſt. Der General ſowohl als der ihn begleitende 
Adiukant ſollen das lebhafteſte Intereſſe für die hieſige Gegend an den Tag 
elegt und ſich auf ihrer ganzen Tour im Reiſewagen mit der Aufnahme 
cri er Notizen beſchäftigt haben. Ob hiermit das ſeit Kurzem 
verlautbarte Gerücht von Errichtung eines oͤſterreichiſchen Lagers bei 
Gabel in Zuſammenhang ſtehen mag, muß ene au 
e van „ 3a) Freim. O. g. 
um Die „Dread. Ztg.“ ſagt: „Vor einigen Tagen iſt Todt's Fa- 
milie zu dieſem nach Zürich abgereiſt. Sie kann ihm die Verfiherung 
Aberbringen, daß die ſachſiſche Demokratie ihren alten bewährten Vorkäm⸗ 
yer nicht vergeſſen hat.“ g „ie e 
Kaſſel, 21. April. Das Trachten Haſſenpflug's und ſeiner Freunde 
und Genoſſen iſt fortwährend darauf gerichtet, durch die Geiſtlichkeit und 
durch den Beamtenſtand Anhang, namentlich unter der Landbevölkerung, 
8 gewinnen. Bisher geſchah dies im Stillen, durch Heranziehung und 
eförderung von Glaubens und Geſinnungsgenoſſen, ſo wie durch die | 
leiſe Benutzung der ſonſt noch gangbaren Canale aus der erſten Zeit des 
aſſenpflug'ſchen Regiments. Nach und nach wird man ſchon vernehm⸗ 
icher und dreiſter. Vor allen Dingen wird man der, den Geiſtlichen To 
unwillkommenen, Trennung der Schule von der Kirche — auch in den 
vrokeſtantiſchen Landestheilen — entgegen ſein. Wie es heißt, geht man 
damit um, die bisherige Schul⸗Commiſſion, welche der Mehrzahl nach 
aus den freiſinnigſten Elementen beſtand, aufzuheben. Dieſer Schritt wird 
um fo mehr Frohlocken unter der orthodoxen Geiſtlichkeit erwecken, als 
der früher wegen feiner rationaliſtiſchen Richtung verſchrieene Conſiſtorial⸗ 
Rath Meyer darin beſonders thätig war. Auch der ſpäter zur Demokratie 
üäbergegangene Real Schul- Direktor Grafe war Milglied der Commiſſion, 
obwohl deſſen Einfluß natürlich längſt aufgehört hatte und Eberhard, wie 
es ſcheint, nur um deßwillen mit der Entlaſſung Graͤfe's zögerte, weil 
dieſem eine große praktiſche Erfahrung nicht abzuſprechen war. (K. 3.) 
Miinchen, 18. April. Durch die Eröffnung des Erfurter Parlaments 
hat die Polemif gegen Preußen in einigen münchener Blättern einen neuen 
Impuls bekommen; in welchem Geiſte ſie mitunter geführt wird, dafür 
#beilen- wir als Beleg folgenden Artikel aus der neueſten Nummer des 
„Volksboten“ mit: „Die Schleppſäbel von Jena und die preußiſche 
Maulaufreißerei ſind was Altes; aber wenn die preußiſchen Staatsmän⸗ 
ner und Verwaltungs- Unräthe da in Deutſch⸗Babel es gar fo arg trei⸗ 
ben und anderen Staaten und Fürſten vorwerfen wollen, fie wären vor 
der Revolution demüthig gekrochen und hätten fi ohne die ſchützenden 
Flügel des preußiſchen Kukuks gar nicht helfen können, fo will der 
er Vollsbotes“, ſoweit dieſe aufgeblaſenen Großſprechereien Baiern auge⸗ 


Ain o 


Erfurt, 22. April. 


England geflüchtet 
Helden und aus Geh 


das iſt gerade in dem 
mach' Dich nicht zu mauſig!⸗ (K. Z.) 


zumal, nach langer 


der Hand verwundet, 


ſchen Handlungen begangen? 


mußte, und Lichnowalh eine ſolche tödtliche Wunde. e 
kleineren Wunden und Verletzungen, ſowie aus der Verſchiedenheik den 


eine größere 


auch erklärt habe, daß er auf Lichnowoky geſchoſſen, fo 


hen ſollen, einfach darauf erwidern, daß in München fein Prinz Reiß⸗ 
aus genommen bat, keiner ſich in Privathäuſern verſteckt oder nur bis in 
die Au, geſchweige gor mit, Siebenmeilen Stiefeln über die See nach 
daß in München das Militär nicht hat aus 

der Stadt miſerabel abzieben müſſen auf Commando der Barricaben - 
Geborſam vor dem ſouveralnen Geſindel, — und daß 

auch in München keine Sarge vor der königlichen Reſidenz vorbeigetragen 
worden find, noch viel weniger aber Baferns König vor die Thür feines 
Schloſſes hat herunterkommen und demüthig und wehmüthig den Hut oder 
die Pickelhaube vor verſchloſſenen Aufrührern und lebendigem Geſindel hat 
abziehen müſſen. Nein, Ihr preußiſchen Großprahler! in München ſind 
dieſe Stückl nicht aufgeführt worden; — wo ſie aufgeführt worden ſind, 
f Neſt des preußiſchen Kukuks geweſen, alfo — Vogerl 


Darmſtadt, 20. April. Geſtern Abend iſt Prinz Emil, die Hoff⸗ 
nung der einheimiſchen Reaktion und der preußenfeindlichen Geſinnung 
Abweſenheit wieder hier eingetroffen, und Prinz Witt⸗ 
genflein wird erwartet. Der letzte Angriff auf den Großherzog, ihn zum 
Abfall vom Bündniſſe zu bewegen, ſteht alſo bevor, Gottlob! wie man 
bis jetzt fagen darf, obne Ausſicht auf Erfolg. — Beſtimmt hat ſich der 
Miniſter Jaup, deſſen Redlichkeit Niemand verdächtigen kann, ganz kürzlich 
in einer vertrauten Unterredung gegen einen einflußreichen Mann der 
deutſchen Partei ausgeſprochen: „Der Vorbehalt Heſſens exiſtirt; aber 
es wird von dieſem Vorbehalte nur dann Gebrauch machen, wenn wir 
nicht einen deutſchen Bundesſtaat, ſondern nur ein vergrößertes Preußen 


erhalten ſollen.“ Wie zur Zeit die Sachen liegen, iſt es vollſtändig in 


die Hand der preußiſchen Regierung gegeben, Heſſen im a zu 


erhalten. (Köln. 3 
Hanau, 22. April. Die heutige Aſſiſeuſizung eröffnete der Präſi⸗ 
dent mit der Erklarung, der Angeklagte Ludwig habe ihn geſtern rufen laſ⸗ 
ſen und ihm eröffnet, daß er wirklich einen Schuß auf Lichnowoky abge- 
feuert. Er habe ſich bisher geſcheut, vor dem Publikum das einzugeſtehen, 
ihm aber (dem Präſidenten) wolle er die Wahrheit ſagen. Als 
Lichnowsky durch die Pappelallee geführt ſei, habe er (Ludwig) fich an ihn 
gedrängt, „um ihn vor Mißhaudlungen zu ſchützen.“ Der Fürſt aber 
habe nach ſeinem Karabiner gefaßt und bei dem Ringen um das geſpannte 
Gewehr fer daſſelbe losgegangen und habe Lichnowsky wahrſcheinlich in 
denn er habe ſie mit einem Schrei in die Höhe ge⸗ 
boben. Es ſei dies der erſte Schuß geweſen und ſpäter habe er noch 
einen fallen hören. An der Tödtung Auerswalds habe er ſich gar nicht 
betheiligt. Der Praͤſident hält dem Angeklagten, nachdem derſelbe dieſe 
Ausſage als von ihm herrührend und richtig anerkannt, die ihr widerſpre⸗ 
chenden Zeugen ⸗Ausſagen vor; der Angeklagte bleibt aber bei ſeiner Er⸗ 
zählung, und auf die Frage, weshalb ſein Gewehr geſpannt geweſen, ant⸗ 
wortet er, man habe jeden Augenblick die Ankunft von Milikair erwarten 
müſſen. Herr Pflüger, der Vertheidiger des Angeklagten, erklärt ſodann 
mit großer Selbſtgenügſamkeit, daß er es ſei, der, nachdem er ſich über⸗ 


berg daß ſein Klient nicht gen ſchuldfrei daſtehe, „um fein Gewiſſen zu 


erühigen “, denfelben zu dieſem Geſtändniß vermocht habe. Dann nimmt 
der Saatsprokurator zur Begründung der Anklage das Wort. 

Hanau, 22. April. Nach Erledigung des nicht unwichtigen Suche 
denzfalles, welcher die heutige Affifenfigung eröffnete, nahm der Stagts⸗ 
anwalt das Wort. Er wies einleitend auf die Bedeutung des vorliegen⸗ 
den blutigen Verbrechens hin, begangen an Vertretern der deutſchen Na⸗ 
tion, begangen an eben dem Orte, an welchen der Wille der Nation ſie 
geſandt. Er hob dann hervor, daß man in dieſer Verhandlung vielfach 
fe Gewichte in die Wagſchale der Gerechtigkeit geworfen, daß man 
elbſt das Mittel einer Verdächtigung pflichttreuer Beamten nicht ver⸗ 


ſchmäht und daß Verſuche der Verleitung zu falſchem eugniß ſich heraus ⸗ 


15 “ 


eſtellt; aber der Segen der Oeffentlichkeit habe das ügengewebe zexriſ⸗ 
en und die boshafte und plumpe Verleumdung aufgedeckt und jene Ver ⸗ 


ſuche, zum falſchen Zeugniß zu verleiten, ſeien Beweismittel geworden ge⸗ 


es habe zu Gute kommen ſollen, denn „nur 
die Schuld verbindet ſich mit der Lüge.“ Der Reduer ſtellte es ſodann 
als die Aufgabe der Anklage bin, die drei Fragen zu beantworten: 1) Hat 
eine Tödtung flattgefunden f 2) Sind die Angeklagten der Theilnahme an 
dem Verbrechen überführt? 3) Mit welchem Willen find dit verbrecheri⸗ 


J Hat eine Tödtung ſtattgefunden? Darüber kaun nach dem Gut⸗ 
achten der Aerzte und den Ausſagen der Zeugen ein Zweifel ib e 
greifen, Es il vollſtändig erwieſen, daß Auerswald zwei tödtliche Wun⸗ 
den gehabt, von welchen die letzte den augenblicklichen Tod herbeiführen 
Aus der Menge der 


gen die Angeklagten, denen 


welchen ſie beigebracht worden, geht außerdem hervor, daß 
Zahl von Perſonen ihren Willen zur Begehunt ves Verbre⸗ 
cheus vereinigte, und wenn auch keine beftimmte Verabredung vorliegt, ſo 
haben doch Beiſpiel und Aufforderung die Gemeinſchaftlichkeik des Willens 


Werkzeuge, mit 


herbeigeführt. \ ‚ud gutes ß 
2) Sind die Angeklagten der Theilnahme an dem Verbrechen über- 
führt? Gegen den Angeklagten Ludwig zeugt zunächſt ſein Benehmen 
nach dem 18. September, weil es auf Schuld ewußtſein deutet. Er ver⸗ 
läßt feine Heimath, er verſteckt ſich, als er zurückgekehrt Oft, er verändert 
ſein Ausſehen, er leugnet zuerſt ſelbſt die Betheiligung am Zuge nach 
Frankfurt und giebt erſt ſpaͤter zu, im Schmidtſchen Garten geweſen zu 
fein, er fordert von dem einen Zeugen, daß er falſch, von einem andeten, 
daß er nicht zu viel ausſage, er hat gegen mehrere Perſonen ſeines Ver⸗ 
brechens ſich gerühmt, er iſt nach 5 17 ganzen früheren Leben ein Menſch. 
zu welchem man ſich einer ſolchen That verſehen kann, er hat jetzt ſelbſt 
eingeſtanden, Lichnowsky verwundet zu haben, mehrere Zeugen haben end» 
lich beſtimmt ausgeſagt, daß er den erſten Schuß auf Auergwald und den 
zweiten auf Lichnowoky gethan. Gegen den Angeklagten Pflug ſpricht zu⸗ 
nächſt ebenfalls ſein Da n nach dem 18. September, ſeine widerſpre 
chenden Ausfagen in der Vorunterſuchung ſowohl als in der öffentlichen 
Verhandlung, dann aber vor allen Dingen ganz beſtimmte Zeugen ⸗Ausſa⸗ 
en, welche ihn als denjenigen bezeichnen, der ſich bei der Aufſuͤchung und 
Mißhandlung der beiden Opfer am thätigſten gezeigt. Wenn ein Zeuge 
müſſe den Geſchwo⸗ 
‚Den Angeklagten 
feine 


"renen die Würdigung dieſer Ausſage überlaſſen bleiben. ; 
Georg belaſtet feine ganze damalige Stellung zu den Gienheimern, 


Flucht, die mit feinem Aeußern eee deen 
Reden nach der That, ſovann die beſtimmteſten Zeugenausſagen und end⸗ 
lich ſein Benehmen in der öffentlichen Verhandlung, ‚fein Erſchrecken, als 
derjenige Zeuge aufgetreten, welcher ihn in der Vorunterſuchung am mei⸗ 


ſten gravirt, und feine nicht zu verbergende Freude, als dieſer Zeuge alle 


feine Ausſagen zurückgennmmen. Gegen die Angeklagten Dietrich und 
Körber iſt die Betheiligung an dem Verbrechen, wenn auch in geringerem 
Grade, durch zahlreiche Zeugen feſtgeſtellt. ; 
3) Mit welchem Willen find die verbrecheriſchen Handlungen began⸗ 
gen? Es ſind Schüſſe gegen lebende Menſchen abgefeuert und Todes 
drohungen voraufgegangen; die Abſicht, zu tödten, iſt alſo klar. Aber es 
iſt auch keine Toͤdtung in der Hitze und im Affekt, denn die Ermordeten 
haben nichts gethan, was gegen fie hätte reizen können; fie haben ſich nicht 
gewehrt, ſondern ſich geflüchtet und verſteckt. Für den Vorbedacht ſpricht 
deutlich die Länge der Zeit, welche bis zur Vollendung des Verbrechens 
verfloß, die Planmäßigkeit des Ganzen, der kalte Hohn, mit welchem man 
ihnen ihren Tod ankündigte, und das Rühmen mit dem Verbrechen nach 
vollbrachter That. 7 
f EN ee ſchloß feinen Vortrag mit der ernſten Mabnung 
an die Geſchwornen, bei einer Entſcheidung, deren Bedeutung weit über 


die Grenzen des engeren Vaterlandes binaugreiht, nicht rechts und nicht 
links zu ſehen, ſondern einzig und allein der inneren Ueberzeugung Raum 


zu geben. FR 
a hä begann die Vertheidigung. Zuerſt für die drei, der Betheili⸗ 
gung an dem Tumult in Bockenheim Angeklagten, Schmidt, Dietrich und 
Gambel. Die Sache iſt von ſo untergeordneter Bedeutung, daß ich die 
beigebrachten Entlaſtungsmomente, die vorzugsweiſe die allgemeine Auf⸗ 
regung der damaligen Zeit geltend machten, „bier füglich übergehen kann. 
Dann nahm der O.⸗G.⸗Referendar Grimm für den Angeklagten Körber 
das Wort. Er hob hervor, daß der Angeklagte die Theilnabhme am Zuge, 
und daß er Poſten geſtanden, eingeraumk habe, daß aber ſeine Thätigleit 
bei dem Aufſuchen der Flüchtlinge nur durch die Ausſagen Ludwigs be⸗ 
zeugt werde, welchen eine Glaubwürdigkeit ngtürlich nicht beizumeſſen ſei. 
Die Verhandlung habe auch nirgends ergeben, daß er, als er in den 
Schmidtſchen Garten gekommen, gewußt, was man mit den Flüchtlingen 
im Sinne habe. Anders freilich ſei es geweſen, als er nachher Wache ge- 
ſtanden, um Lichnowskp's Flucht zu hindern; aber nur die Furcht vor der 
wüthenden bewaffneten Menge babe ihn beftimmt, ſich auf dieſen Poſten 
ſtellen zu laſſen, und zudem war dieſe Thätigkeit eine rein paſſive, und es 
würde ſich noch gefragt haben, ob er Lichnswsky, wenn dieſer zu fliehen 
verſucht, gehindert hatte. Das ganze frühere Leben des Angeklagten zeuge 


zudem dafür, daß er aus einer durch die Umſtände verzeiblichen Schwache 


gehandelt und daß der freie Wille einen Theil daran habe. 1 

Es nahm darauf für den Angeklagten Dietrich Herr Pflüger das 
Wort, In fehr unbeholfener, aber ſonft nicht ungeſchickter Darftellung 
führte er aus, daß ſein Klient ein ganz unbedeutender Menſch ſei, dem 
man, weil er zu etwas Anderem nicht zu brauchen geweſen, die Fahne des 
Zuges gegeben habe, und in der That ſahe man ihn fortwährend entweder 


ganz unthätig oder nur beſchäftigt, ſeine beſchädigte Fahne wieder in Stand 


zu ſetzen. Belaſtend ſei nur die Ausſage Körbers, daß er mit der Fahne 
auf Auerswald geſchlagen, aber Körber ſei erwitſen völlig betrunken ge 
weſen und außerdem habe er zugleich erklärt, daß der Fahnenträger einen 
ba en Dart gehabt, Mag San an a ger e 

daß ein Mann mit rothem Barte auf einen Augenblick die BE gehabt 
und damit auf Auerswald geſchlagen habe. ( . R.) 
Frankfurt a. M., 21. April. Die in gut unterrichteten Blättern 
auftauchenden Ben daß die Mitglieder des ſogenannten „Bundestags⸗ 
Congreſſes“ am J. Mai definitis hier zuſammentreken, gewinnen in diplo⸗ 


matiſchen Kreiſen ſeit einigen Tagen immer mehr an Conſiſtenz. Auch 
ſpricht man lebhaft von einer Erweiterung der von Oeſterreich ernſtlich be⸗ 


abſichtigten Univerſalmonarchie. N (Fr. J.) 


„Frankfurt a. M., 21. April. Die größeren Höfe Deutſchlands 
haben jetzt mit der deutſchen Politik vollauf zu thun. Nicht minder ge⸗ 
vrängt find jedoch die kleinen, und namentlich iſt der arme Kurfürſt von 
Heſſen damit geplagt, immerfort Politik treiben Be: „Das iſt ein 
Ab: and fe e ein Courier⸗ und perſönlicher Wechſel, wie es demſel⸗ 
ben noch ſelten vorgekommen. Man unterhandelt wegen evenkuellen Bei⸗ 
tritts Kurheſſens zu einem großen deutſchen Bunde, wofür der in Kaſſel 
aeccreditirte öſterreichiſche Geſandte, Graf v. Hartig, beſonvers thätig iſt. 
Haſſenpflug, der den wichtigen Poſten im Verwaltungsrathe keinem Zwei⸗ 
ten anvertrauen wollte und ihn ſelbſt bekleidet, iſt hier und dort in An⸗ 
ſpruch genommen. Baumbach hatte mehrere Tage in geheimer Miſſion 
bier zu thun. Dieſe Thätigkeit ſoll jedoch blos die Finanzen zum Gegen⸗ 
ſtande gehabt haben. Auch mit Darmſtadt wird unterhandelt, um mit die⸗ 
ſem in den deutſchen Angelegenheiten einen Weg zu gehen. Letzteres wi⸗ 
verlegt offenbar alle ſelbſt balboffiziellen Erklaͤrungen, Darmſtadt denke 


nicht daran, vom Bundesſtaate zurückzutreten. Allerdings, Jaup denkt 
nicht daran, aber in Deukſchland find, die Miniſter geſchaͤlte Citronen, die 


man we wirft, nachdem man ſie ausgepreßt hat. (H. C.) 


„Der Bundestag, deſſen Auferſtehung ung der 1. Mai bringen ſoll, 


Lindi von Jedermann zuverläſſig erwartet, ja man will heute ganz im 


wiſſen, das Milenz'ſche Haus, ehemals die offizielle Wohnung des 


Nee e ſei bereits für Herrn v. Münch⸗Bellinghauſen gemiethet. 
Uebrigens will man hier wiſſen, Preußen beſtehe darauf, daß die Union 
von Oeſterreich anerkannt und beim Bundestag von Preußen vertreten 


werde, worauf Oeſterreich ſich nicht einlaſſen wolle, Letzteres erkläre, wenn 
Falte e ee nicht abſtehe, werde Oeſterreich auf eigene 
auſt den Staaten Congreß berufen. 1 29315 Te: 
„Der Prinz von Preußen, der in Mannheim eingetroffen iſt, wird 
in den nächſten Tagen bier erwartet; heute ſind bereits die preußiſchen 
Küraſſiere abmarſchirt, die Artillerie folgt un morgen. Das Garde⸗ 
Reſerve - Infanterie - Regiment, das die abgehende Landwehr erſetzen ſoll, 
kömmt Hierher als Garniſon, während das bisher hier liegende Iifte In⸗ 
ſauterie-Regiment in's al fommt. ; , 
Heute Nachmittag bat es nach langer Panfe wieder einen Con⸗ 
ge zwiſchen Soldaten und Eivilperſonen gegeben. Es war dieſes in 
ornheim, wo die öſterreichiſchen Jäger das Singen des Heckerljedes den 


Jungen Burſchen wehren wollten. Starke gemiſchte eure 


abgegangen. nk N 
Gamburg, 20. April, In Veranlaffung der vor einiger Zeit an 


Möglich, 


„die conſtituirende Verſammlung gelangten Adreſſe von beinahe 17,000 hie» 
ſigen Staats⸗Angehörigen und der daran geknüpften Berathung in einer 
Plenar⸗Sitzung war dem Verfaſſungs⸗Ausſchuſſe jener Verſammlung der 
Auftrag geworden, — „ihr über die Zuläſſigkeit, die Art und den Um⸗ 
fang der in der Eingabe gedachten Abänderungen der Verfaſſung vom 11, 
Juli, ſo wie über die vorausſichtlichen Folgen derſelben zu berichten und 
eventuel beſtimmte Vorſchläge zu Abänderungen der Verfaſſung im Sinne 
der Wahler vorzulegen.“ Der Ausſchuß iſt nach reiflicher Erwägung al⸗ 
ler bezüglichen Punkte und ganz beſonders aus dem Grunde voräusſichtli⸗ 
cher Erfolgloſigkeit jedes etwa an „Prinzipien und Rechten“ dargebrachten 
Opfers zu einem verneinenden Reſultate gelangt. Er proponirt alſo mit 
Einſtimmigkeit: die conſtituirende Verſammlung wolle beſchließen, in eine 
Reviſion der Verfaſſung vom 11. Juli nicht einzutreten. Es iſt gar 
nicht zu bezweifeln, daß die Annahme dieſer Propoſition in einer demnaͤch⸗ 
ſtigen neuen Plenarſitzung mit großer Stimmen⸗Mehrheit, erfolgen wird. 

N ; (Köln. Z.) 
Kiel, 20. April. Geſtern manövrirten außerhalb der Kieler Föhrde 
eine däniſche Kriegsfregatte, zwei Korvetten und eine Kutterbrigg, ſo wie 

die Kriegsdampfſchiffe Holger Danſke, Heckla und Geiſer. (N. f. P.) 

Kiel, 22. April. Der Hamb. Correſp. läßt ſich aus Berlin ſchreiben, 
daß man curt eine Deputation erwarte, beſtehend aus Stabs - Offizieren 
und Hanptleuten, welche beabſichtige, an Ort und Stelle nähere Auskunft 
über die Verhältniſſe einzuziehen, unter denen General v. Williſen Preu⸗ 
ßen verlaſſen und ſeine gegenwärtige Stellung eingenommen habe. Die⸗ 
ſelbe Zeitung will ebenfalls wiſſen, daß dieſe Deputation bereits am Mon⸗ 
tag Morgen mit dem Frühzuge von Hamburg nach Berlin abgegangen ſei. 

Wir können verſichern, daß dieſe Nachricht zu den vielen unbegründeten 

Mährchen gehört, zu welchen die Anſtellung des Geuerals von Williſen 

bereits Veranlaſſung gebeben hat. } (A. M.) 


Aus Sundewitt, 20, April. Gerade jezt, wo jeder Frieden Wün⸗ 
ſchende die zu einer aufrichtigen Verſöhnung führenden Maßregeln wohl 
eingeleitet erachtet, und mit erregter Erwartung nach Kopenhagen blickt 
und hofft, daß der Landesherr und ſein Rath, im U iu zu dem größ⸗ 
ten Theil der dortigen Preſſe, zu Gerechtigkeit und Billigkeit geneigt fein 
mögen, erhält hier das Gerücht, daß eheſter Tage däniſche Truppen von 
Alſen nach Flensburg vorrücken werden, faſt ſeine Begründung in dem 
Umſtande, daß jetzt wirklich von den Dänen die Brücke über den Alsſund 
geſchlagen worden ift. Sie wurde geſtern Abend fertig. — Däniſche Offt⸗ 
ziere find fortwährend auf dieſer Seite mit Vermeſſungen beſchäftigt; in 
dieſen Tagen in der Gegend von Rinkenig. Ein Uebergang der däniſchen 
Truppen über den Alsſund würde vorausſichtlich das Einrücken der ſchles⸗ 
wig⸗ polſteiniſchen Armee in Schleswig zur unmittelbaren Folge haben, und 
dann wird ein baldiges blutiges Zuſammentreffen nicht auf ſich warten 


laſſen. (A. M.) 
Orſterreich. 


Wien, 19. April. Wir mußten eben herzlich lachen, als wir die 
„Reichs⸗Zeitung“ zur Hand nahmen, und die erſten Worte, welche uns in 
die Augen fielen, folgende waren: „Indeſſen übernimmt es die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung, für die Einheit Deutſchlands zu ſorgen.“ Gütiger Him⸗ 
mel, die öſterreichiſche Regierung forst für die deutſche Einheit! Da muß 
fie wohl in den letzten Zügen liegen! Doch die Sache iſt ernft, Oeſter⸗ 
reich drängt zu der Erneuerung des Bundestages. Die wohlunterrichtete 
Reichszeitung fahrt fort: „Wir haben ſchon neulich von dem Aufruf Oeſter⸗ 
reichs an die übrigen deutſchen Regierungen geſprochen, mit welchem dieſe 
eingeladen werden, ihre Bevollmächtigten nach Frankfurt zu ſchicken, um 
nach Ablauf der für die Dauer des Interims feſtgeſetzten Friſt als Organ 
des großen deutſchen Bundes zu wirken. Das öſterreichiſche Kabinet will 
in Schonung aller Verhältniſſe gemeinſchaftlich mit Preußen auftreten, 
Es wird natürlich nicht zugeben, daß Preußen am deutſchen Bunde etwas 
Anderes vertrete, als ſich ſelbſt; es wird die rechtliche Exiſtenz der Union 
nicht anerkennen und bloß die Stimmen derjenigen Regierungen zählen, 
welche wirklich vertreten ſind. Aber es geht aus ſeinem Bestreben klar 
hervor, daß es die Autorität des ganzen deutſchen Bundes keinen Augen⸗ 
blick lang unterbrechen will, und, abgeſehen von der inzwiſchen zu verein⸗ 
barenden Conſtituirung Deutſchlands, vor der Hand alles, was die Idee 
des Ganzen gefährden könnte, zu vermeiden ſucht. Wir können die ge⸗ 
gründete Hoffnung ausſprechen, es werde bei dieſem Theile des gemeinſa⸗ 
men Werkes Preußen ſeine Mitwirkung nicht verweigern, es werde nicht 
die Verantwortung übernehmen, die aus einem Bruche in Bezug ſeiner 
eigenen fo wie der Intereſſen Aller exwachſen könnte. So dürfen denn 
in den erſten Tagen des Mai die von Oeſterreich berufenen Bevollmäch⸗ 
tigten ſich in Frankfurt zuſammen finden, um an die Stelle der bis fetzt 
fungirenden Bundes⸗Commiſſion zu treten. Von der neuen Bundes ⸗Ge⸗ 
walt wird Deutſchland mit Recht eine kräftigere Führung der Geſchäfte, 
als dies bis jetzt der Fall war, erwarten können; man wird, ſo hoffen 
wir, die Erfahrungen, welche man während der Verwaltung des Juterims 
gemacht hat, bei der Bildung des neuen Orgaus nicht unbenützt laffen.r 

8 ö N 1 (Köln. Z.) 

Wien, 22. April. Sonnabend Nachmittags wagten es zwei junge 
Leute, Polen von Geburt, in der Alſerkaſerne, wo derzeit ein Bataillon 
des aus Polen d en Infanterie⸗Regiments Frhr. von Hapuau 
Nr. 57 einquartiert iſt, die Mannſchaft ſehr bedenklich En agitiren. Sie 
wurden durch einen Corporal ergriffen und augenblicklich in Unterfuhung 
gezogen. Man verſichert, daß der Herr Gouverneur, als die Anzeige 
an ihn gelangte, an den Rand der Akten ſchrieb: „ſtandrechtlich zu be⸗ 


handeln.“ 


| © ANZ Meifende wollen wiſſen, daß auf höhere Anordnung zwiſchen Veß⸗ 
daß und Attker dreihundert Brunnen gegraben werden. an bringt da- 
mit das Gerücht in Verbindung, daß in den nächſten Monaten ein großes 
Lager bei dieſen Greuzorten der Wojwodina errichtet werden ſoll, um leich⸗ 
ter den fühlbaren Uebergriffen des raitzſchen Theiles der Bevölkerung 
ſteuern zu können. 55 5 ; 1 

— Die Nachricht, daß ein feſtes Lager in der Nähe von Olmütz er- 
richtet werden ſoll, findet dort vielen Glauben. Es ſcheint aber nur fo 
viel wahrſcheinlich zu fein, daß in der Nahe des heiligen Berges bei Ol⸗ 
müß Befeſtigungswerke errichtet werden. 
Wien, 23. April. Wir empfingen heute folgende telegraphiſche 
i Depeſche: Bar ; 
„»Trieſt, 22. April. Der neueſtens eingetroffene Dampfer bringt 


d: richten aus Athen, die bis zum 16. d. reichen, ohne daß bis jetzt eine 
l ernehmen nach hatte zwiſchen Gros 
und Wyſe eine Schluß⸗Konferenz ſtattgebabt, in welcher feſtgeſtellt wurde, 
ö 60,000 Drachmen Entſchädigung bezahlen 
und eine entſchuldigende Note an England zu richten habe; außerdem ſolle 
die britiſche Fahne mit 21 Schüſſen von der Akropolis begrüßt werden. 
Es wird verſichert, Griechenland weigere ſich, auf dieſe ee ein 


ntjepeidung erfolgt wäre. Dem 


daß die griechiſche Regierung 


zugehen. Beſtätigung iſt abzuwarten.“ D. Ref.) 


Krakau, 22. April. Nachrichten aus dem benachbarten Königreich 
Polen zufolge haben die ruſſiſchen Truppen, welche bei den Städtchen 
Miechow, Wodzislaw und Pinczow ein Lager bezogen haben, Befehl zum 


Aufbruch erhalten und ſind bereits in das Junere zurück marſchirt. 
ut (Köln. 3.) 
Belgien. 


Brüſſel, 18. April. Der Senat bat hat den zwiſchen Rußland und 
Belgien geſchloſſenen Handels- und Schifffahrts⸗Vertrag einſtimmig ge⸗ 


nehmigt. 5 Re; 

I In den Steinkohlen⸗ Bergwerken von St. Gbislain ſoll durch 
Entzündung der Stickluft eine große Zahl Arbeiter getödtet worden ſein. 
Man ſpricht von mehr Opfern, als kürzlich in Quaregnon. 


Frankreich. 1 


Paris, 19, April, Abends 8 Uhr. Die Rente fiel bei Tortoni auf 


89 Fr. 10 C.; als Urſache giebt man die Schlappe an, welche das Mini- 
ſterium geſtern erlitt, indem die Rückwirkung des Deportirungs⸗Geſetzes mit 
365 gegen 301 Stimmen verworfen ward. d ER 
Der heutige: „Napoleon“ bemerkt, daß die Kettenbrücke bei Angers der 
gewöhnliche Uebergangspunkt der Truppen und der geradeſte Weg zum 
loſſe iſt, wo Caſtelbajae das 11. Regiment zur Revue erwartete. 
Dasſelbe Blatt vertbeidigt die Candidatur Leclere's. 

Laroche jaqnelin hat geſtern Abends eine Verſammlung von Repräſen⸗ 
tanten in ſeine Wohnung berufen, als plötzlich die Polizei dieſelbe aus 
Gründen der öffentlichen Sicherheit auseinander trieb. f 

Heute wurde bier in allen Kirchen wegen der Rückkehr des Papſtes 
nach Rom ein Tr Deum abgehalten. 

Cardinal Dupont ſoll definito zum Geſandten in Rom ernannt Ten, 

— Proudhon iſt auf den Befehl des Polizeipräfecten heute Morgen 
aus ver Conciergerie auf der Eiſenbahn nach der Cikadelle von Doullens 
abgeführt worden. Sein Journal, die „Voix du Peuple“, ward geſtern 
wegen eines von ihm unterzeichneten Artikels, „die Wahlen vom 28. April, 
An, die Bourgeoiſte.“, mit Beſchlag belegt. Die Kataſtropte zu Angers 
wird darin, wenn auch nicht als abſichtlich, fo voch als thatſächlich der, 
antirepublikaniſchen Geſinnung der Regierung zur Laſt gelegt, indem dag 
wegen feines revolutionären Geiſtes nach Afrika beorderte Bataillon bloß 
deßhalb den Weg über die Kettenbrücke habe nehmen müſſen, damit es 
nicht mit der demokratiſchen Bepölkerung der Vorſtädte in Berührun 


komme. Die Anklage lautet daber auf Aufreizung ge engen Meg ullg⸗ 
der Republik, der Bürger gegen einander, und der Militärs gegen ihre 
hal den ihren, Vorgeſetzten ſchuldigen Gehorſam. Auch zwei 
ozialiſtiſche Journale von Angers ‚find wegen ähnlicher Artikel ſaiſtrt und 


gerichtlich belangt worden. 
Paris, 21. April. 

bindungen zwiſchen den preußiſchen, 
getretene 


— Der „National“ behauptet, der Miniſter Baroche habt als 
Dufin geſtern das Reſultat der Abſtimmung über die rückwirkende 


on!“, und die drei anderen noch anweſenden Miniſter hätten 


Mini 


Demi e- 


ſagt ?) „Wir ‚thin daſſelbe. , Der „National“ ſetzt hinzu: „Wir nd 
uberzeiſgt, daß Herr Baroche und feine Collegen nicht Wort "halten 


werden.“ 


nige Aufregung in Folge des Verbots drs Verkaufg der Oppoſitions. 


Die mit Regelung der internationalen Ver⸗ 
8 belgiſchen und franzöſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen beauftragte Commifften iſt ſeit dem 15. April dahier zuſammen⸗ 


RE Ace Deportations Geſetzes kund machte, ganz laut zu einer die 
ſſterbank umgebenden Repraſentantengruppe geſagt: „Ich gebe meine 


& 
1 
Sal 
et 


. orig BB April. Heger Abend perrfcte auf den Boulepätb2 e, fchen 


2 AAA an Zn en 1 12 ie nt mid Amun 
der franzöſiſche Oeneralſtab, ämgeben von einem Schwarme von Ordo⸗ 
nanzen und Gensd armen; auf den Stufen ſtand die Geistlichkeit der großen 
Baſtliken, drinnen die Kloſtergeiſtlichen und wer ſonſt von Amts wegen zu 


erſcheinen hatte. Der große Platz, den Equipagen und eine bunte Volks⸗ 


menge rings umgaben, ward, offen gehalten durch römiſche und franzoͤſiſche 


Dragoner; das Spalier zwiſchen Thor und Kirche bildeten päpſtliche Sol⸗ 
daten. Das Ganze gewährte einen großartigen, maleriſchen Anblick. Wäh⸗ 
rend des Tedeums ordneten ſich die franzöſiſchen Dragoner, welche die 
Eseorte gebildet hatten, auf dem Platze des Obelisken hinter der Kirche, 
wo zugleich die Equipagen der Cardinale und Diplomaten, die Nobelgarde 
und die wenigen päpſtlichen Dragoner ſich aufſtellten. Dort beſtieg der 
Papſt feinen Staatowagen. Zur Rechten desſelben ritt der General Bara- 

way d'Hilliers, zur Linken der Commandant der Nobelgarde. Vorau eine 
Abtheilung päpſtlicher Dragoner, dann franzöſiſche Reiter, dem Magen zu⸗ 
nächſt die Nobelgarden. Hinter demſelben Cardinäle und Gefandte in 
ihren Caroſſen, zum Schluͤſſe franzöſiſche Dragouer. Diefe militairiſche 
Uebung, ſo naturlich ſie iſt, machte einen peinlichen Eindruck. Der Peters⸗ 
platz war durch ein nach der Kirche bin offenes Viereck franzöſiſcher In⸗ 
fanterie eingeſchloſſen; in der Kirche ſelbſt fanden, nur franzöſiſche Trup⸗ 
pen, und wahrhaft ſtorend ſchallte der laute Commandoruf der fremden 
Offiziere durch die weiten Räume, die auch ſonſt wohl militairiſchen Prunk 
zu zeigen pflegten, ohne daß aber der Anſtand jo gröblich verletzt ward. 
Ja, wahrhaft beleidigend war es, daß, als das Sacrament nach dem Te- 
deum um Segen erhoben ward, alle Trommeln gerüht wurdenz ſonſt pflegte 
Poſaunenten von der vorderen Gallerie herab die Elevation zu begleiten! 
Man iſt bier zu Lande einmal nicht gewohnt an milita iſche Feſte und 
kriegeriſches Schicklichkeitogefühl. Uebrigens erſchien dec Papſt, an den 
Stufen der Kirche empfangen pon dem Capitel derſelben, wieder in der 
ganzen Pracht ſeines alten Hofes; Kammerherren in, ſpaniſcher, Schweizer 
in mittelalterlicher Landsknechts⸗Tracht umgaben ihn, und auf den Straßen 
ſah man ſogar die Uniformen der verſchiedenen Bürgergarden von Rom 
wieder, welche von der ſpäteren Civica verdrängt wurden. Pius IX. ſelbſt 
befindet ſich dem Anſehen nach wohl; es ward allgemein bemerkt, daß er 
dicker geworden, und auch mir ſchien es fo. — Abends. war die Erleuch⸗ 
tung der Stadt glänzend, und jo allgemein, wie wir ſie ſeit dem töten 
des Jahres 1846, dem großen Feſte, welches die Liberalen und namentlich 
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cler, war unter der propiſoriſchen 


Journgle. Die „Preſſe“ und die „Republique“ werden heute unentgeltlich 
an die Vorübergehenden vertheilt: 0 tl 1188 ai 

Miniſter Baroche hatte in Folge der letzten Samstags Sitzung ſeine 
Entlaffung eingereicht, heute Morgens zog er dieſelbe zurück. C 


! ech h, Blane 
wird im Miniſterium des Innern als Director der ſchönen Küufle durch 
Were e de 15 Duchatel's, erſetzt⸗ 40 uin 
Leelerc's Wahl wird unwahrſcheinlicher, dagegen ‚Reigern ſich Eugen 
See, 0 es fette BR 945 
Die Nationale Verſammlung beſchaftigts ſich heute noch mit dem De⸗ 
Ve i ee deſſen Discuſſſon ſich ſehr in die Länge ziehen wird. 
Das Mimiſterium trug einen kleinen ‘Sieg davon, Das ee 
dritten Verathung zugelaſſen. Der Kriegs Mlufſter verlangte 150,000 
16. für die Familien der bei der Kataſtrophe von Angers Verunglückten. 
Ae Interpellationen über Carlier's dictatori es Wette ten 
1 


| ſehr 
0 


blickt daher. 
erblich dad (hen Regierung. ‚a 


giſerthum Marocco an der Algeriſchen Graͤnze iſt eile 


e . , wib baburay: ei das Land ins 
... . and. Prugen sn Sl 
bloßen Ahe ch nach dem Weſten zum Schuß der Grän I ſcheiulich etwas länger end h e de 
uk . In L een. an 1 ten, daß gleiche Grundſäße und Verfahrungsweiſen auch gleiche Nach⸗ 
Italien Kbedfen mach ich zieben üben. Del 


etrachtungen, die in exuſt⸗ 
eu Ad Schaden fo [te 
124 40 e nid a 


Mom, 13. April. Die gefrige BeAfigteit if in Rue und Deen | 
Die Ofifee Zeitung berichtet, daß F 


vorübergegangen; leider aber iſt das auch alles, was man von ihr rühmen 
kaun, Deus !oen!ünbefangenen Bestaniin Wr fegen ee un DEREN: 
mußte es nur klarer werden, daß der Riß zwiſchen, Fürſt und Volk noch 
immer groß und tief is, daß viel dazu gehören wird, ihn auszufüllen. 
fan gate h n e ee i Bevölferung S 1 4 CR 
ara langs demſelben, obwohl die faſt einſtün⸗ Stettiner Polizei verboten! Der von der Stettiner Poltzel zur Au 9205 
dige Strecke, welche Labefun und Batiean “trennt, eigentliches Gedränge Ten ven e Ire das Jahr 1849 im Gade in jeder Nu 
verhinderte; aber ſtumm ließ man den ſegnenden Oberhirken borüberziehen; 5 
ſehr wenige Oeſichter ließen Rührung oder Freude blicken; faſt nur die 


er Pay, ungekündigt durch eilig 


lichſe Erwägung gezogen zu werden berdienenz d 


3.734 ‚u 


79 5 kuieeten 3 
eranggloppirende Vorreiter und die ſofort beginnenden Kanonenfal 

welch den G Deen der Stadt das S a 1 Geläute Bacite 
langte genau um 4 Uhr am Thore au,“ Vor dem Lakerän hielt zu Pferde 


dnnch 


Taiga, af, In 08 ene 
Hierbei ein Provinzial- Anzeiger. 
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Inſertionspreis 
5 2G pf. für die drei⸗ 
f 1 j Z ſpalt. petitzeile. 
1 Erſcheint täglich, 

er. der Sonn⸗ 
N % 3 undgefttage,Bor- 


Ä „ es Zmitags 11 Uhr. 5 
Beilage zur Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


No. 96. Freitag, den 26. April. c Bere! 1850. 


Juſertionspreis G. Pf. für die dreiſpalt. Petitzeile, größere Schriftſorten werden nach dem Raum berechnet, 


Die Actionairs der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Stettin werden nach §. 51 des Statuts 
zur ordentlichen General⸗Verſammlung 7 
am 29. April c., Vormittags 9 Uhr, 
im hieſigen Börſenhauſe eingeladen, um den Bericht 
über den Geſchäftsabſchluß des vorigen Jahres zu em⸗ 


Prozeßſachen zu Stettin ſoll das in der Mönchenſtraße 
No. 469 dahier belegene, den Eheleuten, Bürger und 
Fuhrmann Frangois René und Marie, geb. Marks, 
zugehörige, unter Einſchluß der dazu gehörigen Haus⸗ 
wieſe auf 18,690 Thlr. abgeſchäzte und Vol. IV. Fol, 
227 des Hypothekenbuchs eingetragene Haus zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzufehenden Taxe, 
am 2ten November d. J., Vormittags 


CE.inpaſſirte Fremde. 
Den 23. April.“ 


Hotel de Pruſſe. Kaufleute von Putten aus Lon⸗ 
don, Schönland, Haſſelbach aus Berlin. 


Hotel du Nord. Gutsbeſitzer Knüppel aus Danzig, 
Courtier, Lehmann, Kaufleute Badt, Oemichen aus 
Berlin, Voß aus Bremen, Koethke aus Leipzig, Ca⸗ 
row aus Breslau. 1 


Fürſt Blücher. Kaufmann Fiſcher aus Goslar; 
Schloſſermeiſter Nachtigall, Weiß aus Poſen. 
5 f Dien 24. April. 
Hotel de Pruſſe. Gutsbeſitzer Oppenfeldt a. Rhein⸗ 
feldt; Baron v. Eckardſtein, Kaufleute Bering aus 
Berlin, Warſow aus Tempelburg, Keßler a. Pom⸗ 
mern N : 


Hotel de Ruſſie. Mühlenbeſitzer Wilm a. Stolpz 
Konditor Schakau aus Danzig; Lieutenant Stein⸗ 
barth aus Perleberg. 


Hotel du Nord. Kaufleute Breslauer, Levinſohn a. 
Poſen, Koch aus Riga, Sachs aus Thorn; Student 
Flügge aus Mecklenburg. 


Drei Kronen. Prem. = Lieutenant a. D. Schaeffer, 
Kaufleute Loeſer aus Berlin, Levy aus Poſen, Voigt 
aus Magdeburg; Ur. med. Geißler aus Havelberg. 


Hotel de Petersbourg. Kommerzien⸗Rath Baron 
von Seidewitz aus Königsberg; Capitain Hagen, 
5 eee, e 4 ——5rðiE — 
Swinemünde; Gutsbefiger Herzog aus Braunſchweig; Dieuſt⸗ und Beſchäf i i 
Nentier Bildorf, Kaufmann Bildorf aus Baller. Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

ber: 3 Fur ein (ncratives Gerbäft, welges über 28 %, 
5 —— — En 980 1 bier geſucht; Bekannt⸗ 
Br 125 Es ſchaft und Reellität find hierzu nur erforderlich. — 
Pte Berlin: Stettiner. Eifeubahn. Adreſſen werden in der Exped. d. Bl. sub Z. 1 an⸗ 
Frequenz in der Woche vom 14. April bis inel. 20. genommen. : N 0 
April 1850 auf der Haupt⸗Bahn: 4590 Perſonen. 


pfangen und die Wahl eines ausſcheidenden Mitgliedes 
des Verwaltungs⸗Raths, der Stellvertreter für dieſen 
und der Reviſoren vorzunehmen. > 
Die Stimmkarten werden gegen Legitimation in dem 
Bureau unſeres Inſtituts, große Oderſtraße No. 8 hier⸗ 
eelbſt, am 26ſten und 27ſten April, die Stimmzettel 
hingegen an Ort und Stelle der General? Verſamm⸗ 
lung in der Stunde von 8 bis 9 Uhr vor derſelben 
verabfolgt, wo zugleich die Legitimation der am Vor⸗ 
abend oder am Morgen ſelbſt hier eintreffenden frem⸗ 
den Aetionairs geſchehen kann. 17 7 te 
Die gedruckte Ueberficht des Abſchluſſes liegt vom 
löten April an auf unſerm Buregu zur Abholung be⸗ 
reit. Stettin, den 27ſten März 18509. 
Der Verwaltungs⸗Rathß e 
der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


— — — — — — 


Am Sonntage Cantate, den 28. April 1850, wer⸗ 


1 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt jubbaftirt werden. 
Stettin, den 28ſten März 1850. 


Aut lone n. 


Die Auktion über die beim Pfandleiher Primo ver⸗ 
fallenen Pfänder wird am 26ſten April e. und an den 
folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, Frauen⸗ 
ſtraße No. 984 fortgeſetzt. Reisler. 


x 


Verkaufe bewezlicher Sachen. 


Friſhes Porterbier emen 
das Faß von 200 4 220 Ort. Inhalt zu 34 Thlr. incl, Gefäß, 
5 bi = 100 a 110 = - * = 17 es = = 
die Flaſche von Js Ort. Inhalt 6 ſgr. exel. Glas, 
wage REN RE, > 
Heinrich Scheeffer. 


den in den hieſigen Kirchen predigen; 
In der Schloß⸗Kirche: 


Herr Prediger Fiſch er, um 9 u. 
Prediger Schiffmann, um 1 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
\ In der Peters⸗ und Pauls-Kirder 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 Rn 
„Prediger Moll, um 2 u. 7 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. e 
In der Johannis⸗Kirch : 
Herr Divifiong-Previger Flashar, um 9 U. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10% BEER 
Prediger Budy, um 2½ U. i 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Bu dg. 
In der Gertrud⸗ Kirche:: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. . 
Herr Prediger Collier, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 
i Herr Prediger Collier. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die drei Zwerge, 


im Hotel de Pruſſe, auf dem Hofe parterre rechts, wer⸗ 
den ſich nur noch dieſe Woche hier ſehen laſſen von 
Morgens 10 bis Abends 9 Uhr. f 16 7 


Wanzen, Schaben, Motten 
nebſt Brut 


werden von mir in 15 Minnten, ſage 15 Minuten, 
gründlich vertilgt. Geehrte Herrſchaften, welche von 
dieſem läſtigen Ungeziefer incomodirt werden, mögen 
ſich ſolches jetzt vertilgen laſſen, weil die geeignetſte 
Zeit der Vertilgung deſſelben jetzt und mein Aufenthalt 
nur noch von kurzer Dauer iſt, ſowie auch Ratten und 
Mäufe von mir auf das Schnellſte vertilgt werden. 
Geehrte Aufträge werden erbeben Breiteſtraße No. 364. 


F. Rudolph, 


Kammerjäger aus Berlin. 


* { 8 — \ 
980 dle { 
VereinarWasserfreunde, 
Es ist uns gelungen, den Herrn Dr. Diemer 
zu veranlassen, seinen Wohnsitz von Rostock, wo 
derselbe bereits acht Jahre practicivte, nach Stettin 
zu verlegen, um hier seine Wirksamkeit als Wasser- 
arzt forlzusetzen. Derselbe hat dazu, nach abge- 
letztem Preuss Staals- Examen, jetzt die @eneh- 
mitzuntz des Ministeriums erlangt, was wir ‘Allen, 
die sieh dafür interessiren, anzuzeigen nicht ver-. 
fehlen Stettin, im April 1850 BER? ; 
Der Vorstand. 
“| "Meine Wohnung ist Kuhsirasse No, 


. Dr. Dieme 


Das Sommerturnen auf dem Turnplatz der ſtäd⸗ 
tiſchen hoheren Töchterſchule im Fort Wilhelm be⸗ 
ginnt bei günſtigem Wetter in dieſen Tagen. Eltern, 
welche wünſchen, daß ihre Töchter daran Theil nehmen, 
belieben dieſe anzumelden Roſengarten No. 277, bei 
de 5 | Director Wilde. 


n 


Offcielle Bekanntmachungen. 
. Bekanntmachung. Sr 
Wir machen bekannt, daß Auffucher der fortgeſchwom⸗ 
menen Balkenhölzer bei der Betretung des Blockhauſer 
Reviers ſich zuvor bei dem Forſtbeamten in Blockhaus 
melden müſſen, wenn ſte ſich nicht der Holzdefraudation 
verdächtig machen oder als Contravenſenten unerlaub⸗ 
ter Wege behandelt werden wollen. 1 
„Stettin, den 23ſten April 1850. ö 

Die Oekonomie-Deputation des Magiſtrats. 


Freie evangeliſche Gemeind 

Am Sonntage, den 28. April, Vormittags 10 Uhr 

predigt im Saale der Friedrich.⸗Wilh.⸗Schules 
Herr Pfarrer Gentzel. 


Freie criſtliche Gemeinde. 
Im Saale des Balerſchen Hofes predigt am Sonn⸗ 


tage, den 28. April, Vormittags um 10 Uhr: 


Herr Prediger Wagner. 


Er ben alle diejenigen, welche an den Nachlaß 
86 berſtorbe 
Mathias Sch; nen der Greifswalder Wyck aus ir⸗ 


Evangeliſch⸗ l heriſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnasiums am Sonntage 
Cantate, den 28. April; 2 
Vormittags 9 Uhr Vorleſen. 12 
Nachmittags 2 Uhr daſſelbe. 


5 3 3 


mine, BR. 
den A4ten und! 


Am Sonntage, den 28. April, Morgens 9 Uhr und 
Abends 5 Uhr, fo wie am Donnerſiag den 2. Mat, 
feiert die Baptiſten⸗Gemeinde (Roßmarkt No. 718 b.) 
fitren öffentlichen Gottesdienſt. BE. 1 


+ 11 


Präkluſion. ER 
Greifswald, den löten Apri 
Kgoöonigl. Kreis⸗Gericht. 
Wies 75 


l — a re BR 3 l 5 
Zn der bieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 27. April, Morgens 10 Uk: 185 Senn 


Netbwendiger Verka 


vo 0 Nerhmendiger Verfaub. , prael Arzt, Mundarst aua err Rabbiner Dr, Meifeh 
Von der Königlichen Kreisgerichts Abtheilung für EN Geburtshelfer, RR 9 ab iner Be. Meiſel ER A 
a ee ER e f 
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e, Bee Setreide Berichte 


% ee . f „ i 3 er Berlin, 25, April! 0 3 

Stralſund. Die letzte Verſammlung des „Fnippewer evangeliſch-] Lum heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt; Wei ität 
chriſtlichen Vereins mit Gott für König und Vaterland“ wurde mit einem 4550 Thlr. e 5 RN Be a ne Yan) 
a ee Liederſchatzes und Palm 25 eröffnet und alsdann der fehlan ] Roggen, in Joco 25 — 27 Fhlr., pro Frühjahr 24 a 25 Thlr. bez. 25 
ende Beweis geführt, daß die Erbſünde die Urfape alles Elends in der | Pr. u G., pro Mai Fan 24, % u. 25 Titz bes. pro Jun. Juli 25 a 


sei, an Abhüffe leiblich 4 u ut A 20 Thlr bez, 25 Br., pre Juli Aug, 25% à 20 ! „ — 
elt ſei; an Abhülfe leiblicher Noth fer. in gegen artiger böſer, ſchwerer 27, 27% u. 575 W un % u 20 Thlr. bez, pro Sept. Oktbr, 


Zeit gar nicht zu denken, wenn nicht alle Stände, in ächter Liebe vereint, Gen ee ; Sr 
680 10 5 ni wü b ni Manz 0.19 — 21 Thlr., kleine 17—19 Thlr. 
gegen die Sünde zu Felde zögen, wo nicht, fo würde noch Krieg Peſtilenz Ae eee n e 5 ? 85 
und there Zeit hereinbrechen⸗ 4 ! (Allg. Pomm. Volt bl.) A 9 685 nach Qualität 10—18 Thlr., pro Frühjahr für 50pfünd. 16 
\ Br ; SR ; Erbſen, Kochwagre 27—30 Thlr., Futterwgare 25—27 Thl 
Berlin. Am 24, d. bat der Verkauf der Billets zum Propheten begonnen. eee ee Thlr., Futter 25—27 Thlr. n 
eh e eden i bob | after NE u Thlr. G., pro April— 


Der Andrang war ſo ſtark 5 die He 


manche Herrſchaft ſich den Tag über ohne Bedienten befunden haben wird.] bez 1 ½ Br. u G., pro April Mai 11 % u ½ Thlr. bey u G, 14% 
Gegen hundert Schutzmänner waren verſammelt, um die Ordnung aufs pro Mai Juni 10% hie. Br., 106% 8 1 0 15 Hi e 


. gofen. f N einen le In: die 2 5 5 EN Ben in 155 15 11 x 

vinz hin und wieder noch herrſchende entſetzliche Ro heit und Gefühl⸗ N —— De "2 

ea eee 1 0 Zeitung“ die Mittheilung eines Steuer⸗ Ferner Börse vom 24 April 
1 E 5 


beaniten, er bei einem hieſigen Fleiſcher vor einigen Tagen drei inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 

lebende Hammel fand, denen die Augen ausgeſtochen waren. Nach An⸗ ü 5 Geld- Cours 5 N 

gabe bei Fleiſchers war dies durch den Schäfer, welcher fie ihm verkauft -Tmmmmmmmmmunmemmmumnsermenm h 36. 

batte geſchehen, um die Thiere am Fortlaufen von der Heerde zu ver Zier es.] Bries | Hein Gen. e ee 

hindern, \ 71 5 i j Vreuas. few Anl 191 80 ‚105% Poimm. Pfübr. 841 95%) 951 

Coblenz, 22, April. Heute Nachmittage 5 ihn if die Frau, Ders |. W A „„ 

zogin bon Oxleaus, von Mainz kommend, auf dem kölniſchen Dampfſchiffe ewa, Sean A a | 957 

mit ihren beiden Söhnen im tiefſten Incognito hier eingetroffen, jedoch | “wert. stat l.] 5 104 — Er r b eh Be 

von ber, Prinzeſſin von Preußen am Landüngsplaze empfangen worden.] our! dab, 34 90] 895 i - ö | 

Die Herzogin iſt etwas gealtert, und der fanfte, melancholiſche Ausdruck "rer ee ee e, eee S cdedclsbser, = 1372 18710 

ihres Geſichtes verräth die Spuren des inneren Schmerzes. Uebrigens 5 15 3 905 | 0 | Ad, Slam. a n tl, 123 122 ; 
5 KR 1 \ ihszautn BE Be 


ee Don 5 pen En einer Be en d ; 
eine achtungsvolle Theilnahme für ihr Ge ick durchblicken ließ. Die 8 ; 5 f 
e e im Schloſſe übernachten und morgen ihre Reiſe nach Ausländische Fonds, 


Claremont fortſetzen. — Der Prinz von Preußen hat feine Reiſe bis Karls- [ e e . e — — 
ruhe ausge debut und dürfte deßhalb erſt in etwa acht Tagen hierher zur. Mech Hope a.Cıdı e oe. Ar en 
7 25 1 4 


de, do. I. Aul. 


= 


rückkehren. 
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— Jn der Kölner Zeitung leſen wir: „Die Familie und die Freunde | ze Buezl. 24%. AR lea a 
dis analehihen Diöiers Getifuieh Kinfel.Dereiten eine Peltion an] @. des A. | A 55 5 
den König vor, daß demſelben der Aufenthalt in a F der Rhein⸗ rasen ten 5 ; 

vinz und die Beſchäftigung mit wiſſenſchaftlichen rbeiten geſtattet wer⸗ ]“ e ele Ee N 

n möge. Die Aub e ae de eg n den ag werden alſo 4 . . 2% l. 


wohl thun, dafür zu ſorgen, daß der Andrang zu den am 29ſten dieſes 
Monats ſtattfindenden Aſſiſen nicht zu heftig werde, weil daraus ſich er⸗ 
ebende tumultuariſche Auftritte der Aufnahme obiger Petition wenig Er⸗ 
folg verheißen dürften“ : 3 


München, 17. April. So eben komme ich aus der Erzgießerei 
vom Guß der Herderſtatue. Wer bei dieſer Gelegenheit den Vorgang 
zum erſtenmal geſehen, dieſen Erguß des ſtrömenden Erzes aus dem 
weit geöffneten Flammenſchlunde, das Hervorquellen, das Sieden und 
Wallen der Feuerwogen in den obern Keſſel, nun die plötzlich hoch auf⸗ 


12 


8D Nauf 


Tages-Cours. E’mlorti.-Astiem 


0 Tages- Cours. 


189 f bauß. 
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Berl. An- Lit, Ach, ) ‚Berl-Anhalt Kr 


ſchießenden irondolen ſprühenden Metalls aus den Oeffnungen der Luft — 194379bzu6, de, Hamburg 14101 B 
Fandle, und dann den allgemeinen Brand der ganzen Grube, dem wäre be. Gleiter 4 — 102110 3b 0. Potau-Mard. . | 492, 5 
der mitten aus dem Geprafjel der auflodernden Gefahr herausdonnernde l Sin um de. „% 510 b, 
Jubelruf: „Gelungen! Hoch!“ völlig unbegreiflich geweſen. In der 1 e 192 10 42 B. ae. Atettiner : 507. 
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im Feuer, im Sturm einer elementaren Leidenſchaft geboren werden. de. zwnskhabe 1 _ 834 be u een 495 h 
Freuen wir uns, daß im vorliegenden Fall bie te nicht unwahr . lea na 15 we 104 B. 
ſpricht. Den fernen Freunden Herders alſo die Nachricht, daß der Guß do. Wim B. 3 ei 44 ba. 1 0 5 (02 Bi 
vollkommen gelungen iſt. Es war der erſte in dem nach dem Brande vonn snni-derbang\ ru 4 Oele bs. 1 85 1 55 5 
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ment das Beiſpiel der franzöſiſchen Verſammlung. nachahmt, wo Beleidi⸗ Eon. 8 Aten. 
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London, 20. April. Am vorigen Donnerſtag brach nach einen er RN Re - 9040 40 b. 
ſchönen Morgen Nachmittags nach 3 Uhr über D ub A LER 12 1 © 
Barometer: und Thermometerſtaud 
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Barometer in Pariser Linien | 25 338,52, 338,54, 338468 5 
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Tbermometer nach Reaumur. 25 I Fi 
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waren eckig und ſteinhart. Natür 
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